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.Çeirricfi SlnctiJet: tinber ïomnten burdi ben SBalb gegangen. 343

SBaltiffet öffnete .Stiften unb haften. ®ie anbern
palfen iprn mit tenfLififjex greube unb Neugier.
@ie miiplteit in allen ©cpublaben, riffen ©epniire
unb SCttöpfe unb Sïaïenber unb farbige Safcpem
tticper perbox. Sßie gapnen fdpmenïten fie fie
bitrrp bie Suft! 3IIg fie bag Unterfte gu oberft
gefebjrt, ftiegeu fie Inieber in bie ©tube hinunter.
®ie Sreppe fnarrte.

„§Iu, au!" 2Mtiffer patte ben Stopf an ber
®ecfe angefcplagen.

„@g ift niepig gu macpen," meinte ber ©öcf=
ter uitb fcpiittelte enttäiSfei ben Stopf. „®er
©afermenter pat bag 23u<p gemifj mit fiep fort»
genommen. 9?ocp mepr Unpeil toiH er ftifteu
bamit."

„tpalt! ®ä finb SSücper!" rief jept triumppie»
renb ber Santli. ©r patte irgcitbtoo eine Sabe
aufgeriffen.

Saltiffer unb ber ©öcfler tauten gefprungen
unb ftreeften ipre Stopfe. „geig, geig!"

@ie fcpiuangen bie bieten Staube perunter unb
fcpleppten fie auf ben Sifcp. ®ie Saterne riic!=
ten fie gang nape.

„©ine ©pronif!"
„©pronifa bon £Permiefen " lag ber S3anili.

„®ag tarin fa gang furg'meilig fein." ©r fcpob
bag umftänblicpe iSucp unter ben fftocf unb
toanbte fiep Santli gu.

„5ßop 23Iip! ®ag ift bag ®ofterbucp, mit bem
er alle SBelt furiert. ®ag foil ung auep gute
®ienfte tun!" ®er ©öcfler napnf eg gu feinen
Rauben. „SSir molten eg gu ^aufe ftubieren.
®er JDîaufex wirb Slugen macpen, fattg ex mie=
ber gurüeftommt unb fein Heiligtum niept
mepr borfinbet."

„©ein Heiligtum ift bag gauberbucp," loarf
Saltiffer ein. „®a finb bie ©prüepe brin unb
bie ©epeimniffe ÜJtofig. ®ie loerben poffentlicp
auep niept loeit fein."

Qu britt ftöberten fie ineitex. Slber bag be=

geprtefte ©tücf, bag eigentlich ben Slnftofg gu

biefer näcptlicpen Überrumpelung - beg ©iren=
moog gegeben, tonnten fie niept augfinbig
macpen. @g loar teilt SBintel mepr, mie fie fiep

übergeugt patten, in ben fie niept gegueft. £6
boep) uoäp irgenbtoo ein berfieefteg gaep lag?

®ag mitjjte jept göbeli.
SBenn er eine Slpnung patte, toie fie in fei=

nem Spaufe rumorten!
Sluf einmal rimrben Sritte laut, ©ie nä|er=

ten fiep bem ©irenmoog. ®ie iDiiiitner fepauten
einanber entfept an. Unrinttfürlicp blieg SSantli
feine Saterne aug. ©ie ftanben im ginftern unb
laufcpten.

SBenn'g ber ©pueri felber loäre, ber gu fpäter
©tunbe peimteprte! 3Bag fagten fie bann? 3Bie

jämmerliip ftiinben fie ba! ©inen Slugenblict
lang ftoette ipnen ber Stiem. ®ie ©epritte piett
ten inné.

®ann aber fiel ipnen ein mäeptiger ©teiii
bom fpergen, SJtan ging borbei.. ®ag Unpeil
mar befipmoren. Stocp eine gute ÜBeile rebeteu
fie fein Sßort. Saltiffer maepte Söantli ein Qeü
epen. ®iefer fupr mit einem ©treieppolg über
ben glatten $ofenboben unb rnaepie aufg neue
geuer, Sept lacpten fie einanber an nrtb fcpnauf=
ten aug.

„Scp bente, mir gepen auep!" feplug iöantli
bor. „®ag berfluepte tBucp pat ber Käufer att=

meg bei fiep."
©ie liepen atleg liegen, mie eg max unb ber=

gogen fiep ing greie. ©ie frodjen burcp bie (ßücfc

im 'Sentitor. §IIg lepter feplüpfte ber SSantlt
peraitg unb ftettte bie Saterne beputfam bor fiep

auf bie ©anbfteinplatte.
Sinei ©roberungen patteri fie menigfteng ge=

utaept: bie ©pronit unb bag ®o!torbucp. Unb
eineg gelobten fie fiep teuer unb peilig: 23or=

läufig brauepte niemanb im gangen ®orfe gu
miffen, mag fie unternommen. Stucp ipre grauen
nitpt

(güttfe^ung folgt.)

ßtnber feommen burcp
Üünber Pommen bittcp ben 2BaIb gegangen,
îtnemonen in ber kleinen ipanb.
©oppelt gritpt miep jungen Jrüplingg prangen,
Oer mir felber lange fepon entfdpmanb.

îluggelôfcpt finb kummerfepnoere 3apre,
2Bo icp 2tupe niept noep Scpönpeit fanb:
Ütinber Bracpten mir bag 2Bunberbate,
îlnemonen in ber kleinen Çanb. jpeirmco sinacter.

bett 3BoIb gegangen,

©nnig ftraplen rneipe 23Iütenfterne,

îlugenfterne leuepten lacpenb auf —

llnb aug Blauer, traumoerfunk'ner gerne
Steigt bie eigne Uünbpeit mir perauf.
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Baltisser öffnete Kisten und Kasten. Die andern
halfen ihm mit teuflischer Freude und Neugier.
Sie wühlten in allen Schubladen, rissen Schnüre
und Knöpfe und' Kalender und farbige Taschen-
tücher hervor. Wie Fahnen schwenkten sie sie

durch die Lustl Als sie das Unterste zu oberst
gekehrt, stiegen sie wieder in die Stube hinunter.
Die Treppe knarrte.

„Au, au!" Baltisser hatte den Kaps an der
Decke angeschlagen.

„Es ist nichts zu machen," meinte der Göck-
ler und schüttelte enttäuscht den Kopf. „Der
Sakermenter hat das Buch gewiß mit sich fort-
genommen. Nach mehr Unheil will er stiften
damit."

„Halt! Dä sind Bücher!" rief jetzt triumphie-
rend der Bantli. Er hatte irgendwo eine Lade
aufgerissen.

Baltisser und der Göckler kamen gesprungen
und streckten ihre Köpfe. „Zeig, zeig!"

Sie schwangen die dicken Bände herunter und
schleppten sie auf den Tisch. Die Laterne rück-
ten sie ganz nahe.

„Eine Chronik!"
„Chronika von Oberwiesen!" las der Bantli.

„Das kann ja ganz kurzweilig sein." Er schob
das umständliche Buch unter den Rock und
wandte sich Bantli zu.

„Potz Blitz! Das ist das Dokterbuch, mit dem
er alle Welt kuriert. Das soll uns auch gute
Dienste tun!" Der Göckler nahm es zu seinen
Handen. „Wir wollen es zu Hause studieren.
Der Mauser wird Augen machen, falls er wie-
der zurückkommt und sein Heiligtum nicht
mehr vorfindet."

„Sein Heiligtum ist das Zauberbuch," warf
Baltisser ein. „Da sind die Sprüche drin und
die Geheimnisse Mosis. Die werden hoffentlich
auch nicht weit sein."

Zu dritt stöberten sie weiter. Aber das be-

gehrteste Stück, das eigentlich den Anstoß zu

dieser nächtlichen Überrumpelung - des Giren-
moos gegeben, konnten sie nicht ausfindig
machen. Es war kein Winkel mehr, wie sie sich

iiberzeugt hatten, in den sie nicht geguckt. Ob
doch noch irgendwo ein verstecktes Fach lag?

Das wüßte jetzt Zobeli.
Wenn er eine Ahnung hätte, wie sie in sei-

nem Hause rumorten!
Auf einmal wurden Tritte laut. Sie näher-

ten sich dem Girenmoos. Die Männer schauten
einander entsetzt an. Unwillkürlich blies Bantli
seine Laterne aus. Sie standen im Finstern und
lauschten.

Wenn's der Chueri selber wäre, der zu später
Stunde heimkehrte! Was sagten sie dann? Wie
jämmerlich stünden sie da! Einen Augenblick
lang stockte ihnen der Atem. Die Schritte hiel-
ten inne.

Dann aber fiel ihnen ein mächtiger Steil!
vom Herzen. Man ging vorbei. Das Unheil
war beschworen. Noch eine gute Weile redeten
sie kein Wort. Baltisser machte Bantli ein Zei-
chen. Dieser fuhr mit einem Streichholz über
den glatten Hosenboden und machte aufs neue
Feuer. Jetzt lachten sie einander an und schnauf-
ten aus.

„Ich denke, wir gehen auch!" schlug Bantli
vor. „Das verfluchte Buch hat der Mauser all-
weg bei sich."

Sie ließen alles liegen, wie es war und ver-
zogen sich ins Freie. Sie krochen durch die Lücke

im Tcnntor. Als letzter schlüpfte der Bantli
heraus und stellte die Laterne behutsam vor sich

auf die Sandsteinplatte.
Zwei Eroberungen hatten sie wenigstens ge-

macht: die Chronik und das Doktorbuch. Und
eines gelobten sie sich teuer und heilig: Vor-
läufig brauchte niemand im ganzen Dorfe zu
wissen, was sie unternommen. Auch ihre Frauen
nicht!

(Fortsetzung folgt.)

Kinder kommen durch
Kinder kommen durch den Wald gegangen,
Anemonen in der kleinen Hand.
Doppelt grüßt mich jungen Frühlings Prangen,
Der mir selber lange schon entschwand.

Ausgelöscht sind kummerschwere Jahre,
Wo ich Ruhe nicht noch Ächönheit fand:
Kinder brachten mir das Wunderbare,
Anemonen in der kleinen Hand. Heinrich Anaser.

den Wald gegangen»

Innig strahlen weiße Blütensterne,
Augensterne leuchten lachend aus —
Und aus blauer, traumversunk'ner Ferne

Bteigt die eigne Kindheit mir heraus.
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